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Beklemmende

VON RAINER NONNENMANN

Wenn es noch des Weckrufs be-
durfte, dass die neue Spielzeit in
der Kölner Philharmonie begon-
nen hat, so war es diese prophe-
tische Aufführung des ,,Elias":
Solisten, Ensembles, Chöre und
Orchester treten wieder auf, und
endlich darf und kann man in
voll besetzten Sälen erneut Mu-
sik gemeinschaftlich erleben.
Das ist großartigl

In der fast ausverkauften
Philharmonie erlebte das publi-
kum eine überragende Auffüh-
rung von Mendelssohns drama-
tischem Oratorium über den alt-
testamentarischen propheten.
Gleich der geniale Anfang des
zweieinhalbstündigen Werks
schlägt in Bann. Ein majestäti-
scher Posaunensatz kündet da-
von, wie Gott der Herr durch sei-
nen Knecht Elias spricht.

Doch mit dessen prophezei-
ung jahrelanger Dürre verkeh-
ren sich die prachtvollen Akkor-
de zu schneidenden Dissonan-
zen. Bariton Daniel Ochoa ist das

Dramatik
Großartige Aufführung des,,Elias',
in der Kölner Philharmonie

höchst wandlungsfähige
Sprachrohr Gottes, mal kraftvoll
donnernd, mal demutsvoll bit-
tend, glühend und fordernd.

Ausgezeichnet agierten
auch die anderen Vokalsolisten.
Sopranistin Marie Heeschen in
den Rollen von Engel und kla-
gender Witwe, die um ihren to-
ten Sohn trauert, sowie Mezzo-
sopranistin Marianne Beate
Kielland als Engel und rachsüch-
tige Königin, die das Volk Israel
gegen den Mann Gottes auf-
hetzt. Zusammen mit den Chor-
solistinnen fulia Mok-Russo und
Dominique Aline Bilitza gestal-
teten beide auch wunderbar
weich und harmonisch das lyri-
sche Engels-Terzett und Sera-
phin-Quartett,,Heilig, heilig, ist
Gott der Herr Zebaoth". In klei-
ner Partie umso klarer strahlte
Tenor Patrick Grahl.

Die größte und dramatischs-
te Partie hat indes der Chor. Di-
rekt nach dem von Elias vorher-
gesagten Unglück bricht das
Volk Israel mit der markerschüt-
ternden Klage,,Hilf, Herrl" her-
aus. Im nächsten Moment be-

gleitet die groß besetzte Forma-
tion ebenso sanft wie eindring-
lich ein Duett mit derpsalmodie-
rend wiederkehrenden Z;eile
,,Herr, höre unser Gebet!" Dann
wieder liefern sich Chor und Eli-
as in schneller Wechselrede ei-
nen regelrechten Schlagab-
tausch. Kartäuserkantorei Köln
und Philharmonischer Chor
Bonn artikulieren zusammen
mit fast 120 Kehlen in perfekter
Einstimmigkeit Schlusslaute
wie ,,höre uns" oder,,wird selig"
mit einem Hauch.

Großartig gelangen dem
mächtigen Chor auch die von
Mal zu Mal gesteigerten Anru-
fungen Baals bis zur verzweifelt
wiederholten Forderung:,,Gib
uns Antwort!", mit den erwar-
tungsvoll gehaltenen General-
pausen. Der aufgewühlten poly-
phonie und insistierenden Ho-
mophonie folgte endlich in bes.

Trotz beginnender
Erkältungswelle
kein störender Laut

ter Bach-Manier das Ergebnis
des erfolgreichen Bekehrungs-
werks: der glaubensinnige Cho-
ral ,,Der Herr, unser Gott".

Beide Chöre werden seit
2013 bzw. 20 I 6 von Paul Krämer
geleitet. Der Dirigent des fahr-
gangs 1990 ist als kongenialer
Gestalter der Partitur allgegen-
wärtig. Er gibt zahllose Einsätze,
artikuliert die Chorstimmen mit,
greift gestisch prägnant die oft
schnell wechselnden Tempi und
Charaktere scheinbar mühelos
aus der Luft.

Perfekt koordiniert spielt
auch das Orchester Concerto
con Anima. Neben Naturhör-
nern und Traversflöte sorgt hier
der Einsatz einer Ophikleide für
einzigartige Rauheit und Farbe.
Das 1817 erfundene Blechblas-
instrument verfügt über Klap-
pen statt über Ventile wie die
später übliche Basstuba.

Das Publikum lauschte der
Aufführung trotz beginnender
Erkältungswelle hochgespannt
ohne jeden störenden Laut. Ein
in jeglicher Hinsicht großartiges
Ereignis.


